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Uber die Ursachen 
einiger phänotypischer Besonderheiten bei Fichtenpfropflingen 

Von WOLFGANG LANGNER 

(Eingegangen am 15. 4. 1954) 

Einige im Tharandter Forstbotanischen Garten vorhan- 
dene, schon von ihrem 3. oder 4. Jahre ab rein weiblich 
blühende, zwergig-struppig wachsende Fichtenpfropflinge 
mit unvollkommen ausgebildeten, häufig durchwachsenen 
oder sonst abnorm gestalteten Zapfen regten MÜLLER-STOLL 
(1947) zu einer eingehenden morphologischen Beschreibung 
und zu einer Untersuchung über die möglichen Ursachen 
dieser Erscheinungen an. Nachfolgend wird zu seiner Kau- 
salanalyse Stellung genommen und gezeigt, inwiefern 
diese vom genetischen Standpunkt aus anfechtbar ist. 
Seine Ausführungen zur morphologischen Seite werden 
dadurch nicht berührt. 

MÜLLER-STOLL bemühte sich in seiner Arbeit um Auf- 
klärung der Entstehungsgeschichte der bis zum Jahre 1947 
vorhandenen 15 Pfropflinge und kam auf Grund münd- 
licher Aussagen U. a. auch des Verfassers zu der Meinung, 
daß MÜNCH im Jahre 1932 Reiser aus der Krone besonders 
ausgesuchter Samenfichten auf junge Fichtensämlinge ge- 
pfropft habe, um die Frage nach der Beibehaltung des 
Licht- oder Schattennadelcharakters unter veränderten 
Belichtungsverhältnissen zu klären. Unter diesen Voraus- 
setzungen deutete MÜLLER-STOLL die Erscheinung der ab- 
normen Zapfenbildung als eine Folge der Einwirkung der 
jugendlichen Unterlage auf das blühwillige Reis. Als Ur- 
sache für das rein 9 Blühen der Pfropflinge vermutet er 
die Entnahme der Reiser „aus den vorherrschend Zapfen 
produzierenden und damit determinierten Gipfelab- 
schnitten der Mutterbäume". Den zwergig-struppigen 
Wuchs hält er für eine Folge der Stellung der Zapfen an 
den Langtriebenden. Das frühe Fruktifizieren schließlich 
wird auf das Beibehalten der ,,reproduktiven Tendenz" 
der Gipfeltriebreiser zurückgeführt. Die Möglichkeit ver- 
anlagungsmäßiger Verankerung dieser Eigenschaften 
glaubt MÜLLER-STOLL nach dem angenommenen Tatbestand 
ausschließen zu müssen. 

Sowohl MÜLLER-STOLL als auch dem Verfasser fiel im 
Zusammenhang mit den beschriebenen Pfropflingen auf, 
daß die gleichen Erscheinungen auch an einer in ihrer 
Nähe stehenden Picea abies V. acrocona (syn. Picea excelsu 
V. acrocona) auftraten (Abb. 1). MÜLLER-STOLL bezog diese 
Form in seine Betrachtungen ein und versuchte die Über- 
einstimmung ihrer Eigenschaften mit den Eigenschaften 
der M ü ~ c ~ s c h e n  Pfropflinge dadurch zu klären, daß er die 
Möglichkeit andeutete, Picea abies V. acrocona könne 
durch zufällige Bewurzelung eines Gipfelzweiges, etwa 
eines umgestürzten Baumes, entstanden sein. 

Zweifellos ließe sich mit diesen beiden ~ n n a h m e n '  die 
Gleichheit in den Eigenschaften ,,rein 9 Blühen", „zwer- 
gig-struppiger Wuchs" und „frühes Fruktifizieren" eini- 
germaßen befriedigend erklären, denn man könnte sich 

vorstellen, daß es sich in beiden Fällen um Phänomene 
der Topophysis handelt. Dagegen ließe sich damit nicht 
ohne Zwang die Übereinstimmung in der abnormen Zap- 
fenbildung verständlich machen, weil nicht einzusehen ist, 
weshalb für die gleiche Abnormität in dem einen Falle 
die Wirkung der Unterlage auf das Edelreis, im anderen 

Abb. 1. Formen von Zapfen und zapfenähnlichen Gebilden an einer 
40 jährigen Picea abies V. acrocona der Baumschule Herrn. A. Hesse* 

Weener (Ems). 








